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1. Schulsozialarbeit 

1.1 Schulsozialarbeit Definition  

Schulsozialarbeit ist professionell durchgeführte soziale Arbeit in einer Schule mit den 

Menschen, die dort lernen und arbeiten. Sie ist eines der Qualitätsmerkmale moderner 

Schulen, erweitert ihre Handlungsmöglichkeiten und stimmt viele Maßnahmen von 

Jugendhilfe und Schule täglich aufeinander ab. 

1.2 Aktuelle Situation 

An der VGS Aerzen findet seit 2006 Schulsozialarbeit statt, durchgeführt von der 

Sozialarbeiterin Frau Rohde. Frau Rohde betreut im Flecken Aerzen mit einer 

Halbtagsstelle die zwei dort befindlichen Grundschulen: Die VGS Aerzen und die VGS 

Groß Berkel. 

1.3 Arbeitsbereiche von Schulsozialarbeit 

Die Problematiken bei Kindern in der Grundschule, die Hilfe benötigen, sind sehr vielfältig. 

Dabei ist zu beobachten, dass die Kinder sich zunehmend selbstständiger und häufiger 

Hilfe suchen als früher. Frau Rohde ist Ansprechpartnerin in vielen sozialen 

Angelegenheiten, die im Folgenden aufgeführt werden: 

          1.3.1 Konfliktmanagement  

Durch das Aufeinanderprallen unterschiedlicher Meinungen und Interessen, 

Missverständnissen, Sympathien und Antipathien kommt es auch im Schulalltag der Kinder 

zu Konflikten und Streitigkeiten. Oft fehlen den Kindern die möglichen Handlungsstrategien, 

um Konflikte untereinander angemessen zu lösen. Im Falle eines Streits können SuS sich 

Rat bei der Schulsozialarbeiterin einholen bzw. das Konfliktklärungsgespräch mit den 

betreffenden Parteien dort führen. Ziel ist, den Kindern soziale Handlungsstrategien und 

lösungsorientiertes Denken zu vermitteln, um weiteren zukünftigen Streitigkeiten gestärkt 

gegenüber zu stehen. 

1.3.2 Mobbing 

Bei offener Gewalt oder Mobbing geht die Schule nach einem 5 - Stufenprogramm vor. 

1. Gespräch mit dem Opfer und anschließende Einschätzung unter Einbezug der 

Klassenleitung (ist es tatsächlich Mobbing?) 

2. Elterngespräch mit den Eltern des Opfers 

3. Elterngespräch/e mit den Eltern des Täters/ der Täter 

4. Gespräch mit dem Täter, ggf. mehreren Tätern 

5. Täter- Opfer- Ausgleich (Wiedergutmachung) 

 nach §25, Schulgesetz 
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1.3.3 Psychosoziale Beratung von Kindern, Eltern und Lehrern und weiterem an der      

Schule arbeitendem pädagogischem Personal 

Dieser Arbeitsbereich wir von Frau Strüver (Beratungslehrkraft der Schule) und Frau Rohde 

gemeinsam geleitet. Beide sind Ansprechpartner für Kinder, Eltern und Lehrpersonal. 

Jederzeit ist es möglich einen Gesprächstermin mit ihnen zu vereinbaren (s. 

Vorstellung/Team Beratung). Die Problemlagen werden besprochen, eingeschätzt und 

gegebenenfalls werden externe Stellen (z.B. das Jugendamt, Kinderschutzbund, ZBE, 

Erziehungsberatungsstelle etc.) eingeschaltet. Besonders im Falle von 

Kindeswohlgefährdung nach §8a sind außerschulische Institutionen notwendig.                                                                       

Kinder oder Eltern, die den schriftlichen Kontakt vorziehen, haben die Möglichkeit, den 

Kummerkasten der Schule zu nutzen. Er befindet sich im Eingangsbereich der Schule und 

wird von Frau Rohde zweitäglich geleert. 

1.3.4 Elternarbeit 

Eltern haben jederzeit die Möglichkeit, mit der Schulsozialarbeiterin oder der 

Beratungslehrkraft (Frau Strüver) in Kontakt zu treten und einen Gesprächstermin zu 

vereinbaren. Die Gespräche finden in der Regel im Beratungszimmer statt. Auch 

Hausbesuche sind möglich. Bei Bedarf werden Eltern an außerschulische Institutionen 

vermittelt (z.B. Jugendamt, ZBE, Kinderschutzbund, Psychologen). Alle 

Beratungsgespräche werden vertraulich behandelt und unterliegen dem Datenschutz. 

Mögliche Sorgen von Eltern bezgl. ihrer Kinder: 

• Schulangst (Kind hat Angst vor Lehrern, Kindern oder davor, schlechte Noten zu 

schreiben) 

• Schulunlust (Kind möchte nicht zur Schule, ist antriebslos) 

• Daraus resultierender Absentismus (Kind fehlt sehr häufig in der Schule) 

• Häufige Konfliktbelastung des Kindes in der Klasse (Mein Kind hat ständig Streit mit 

Kind XY) 

• Überforderung/ Unterforderung (Kommt mein Kind mit oder wird es nicht genug 

gefördert?) 

• Seelische Belastung des Kindes aufgrund einer privaten oder gesundheitlichen 

Situation (Wirkt sich die Situation auf Schule aus?) 

 

           1.3.5 Netzwerk- Arbeit im Flecken Aerzen 

Seit der damaligen Einführung von Schulsozialarbeit an den Schulen im Jahr 2001, findet 

im Flecken Aerzen ein Netzwerk- Treffen zwischen Schulsozialarbeit, Jugendpflege und 

Kirche statt. Neben Berichterstattung der einzelnen Einrichtungen, sollen Ressourcen 

freigelegt und für gemeinsame Aktionen und Veranstaltungen genutzt werden (Beispiel: 

Organisation Spendenflohmarkt; internationale Begegnungsnachmittage).       
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1.3.6 Außerschulische Kooperationspartner 

Im Rahmen der Schulsozialarbeit erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt, 

dem Kinderschutzbund, diversen Familienhilfsorganisationen, Psychologen, dem ZBE 

(Zentrum für Beratung und Erziehung), der Polizei und der Gemeinde.  

1.3.7 Klassenübergreifende Entwicklung und Durchführung sozialer Projekte 

Diese Angebote für Klassen und Gruppen finden in Absprache und Kooperation mit den 

Lehrkräften, der Schulleitung und in Abstimmung mit den in der Schule bestehenden 

Konzepten statt. Ziele dieser Angebote sind der Erwerb von Sozial- und 

Konfliktlösungskompetenz, Demokratisches Denken und die Entwicklung von 

Selbstwirksamkeit (Praxis- Beispiele: Streitschlichter- AG, Ich- Stärkungskurs, Schüler- 

Aufsicht und Schülerrat). Über die Angebote in den Klassen wird der Kontakt zu den SuS 

hergestellt und der Zugang zur Schulsozialarbeit erleichtert. 

 

 1.3.8 Hilfe beim Übergang an die weiterführende Schule 

 

Alle Kinder und deren Eltern erfahren bei Bedarf an der VGS Aerzen Beratung hinsichtlich 

der weiterführenden Schule. Schulsozialarbeit unterstützt diesen Prozess/ Übergang. 

Speziell mit der sich im Ort befindlichen Oberschule, der Schule im Hummetal, verbindet 

die Grundschule eine enge Kooperation. Im Vorfeld finden jährlich Schnuppertage und 

gemeinsame Aktionen statt. SuS, die Angst vor dem Übergang haben, erhalten 

Gesprächsberatung.  

2. Aktuelle soziale Angebote 

2.1 Ich- Stärkungskurs                                                                    

Die Sozialarbeiterin führt jährlich im 4. Jahrgang einen 4- 6- wöchigen Ich- 

Stärkungskursdurch. Dabei werden soziale Kompetenzen in Form von Rollenspielen 

gestärkt, sowie der Selbstwert, die Körper- und Eigenwahrnehmung (Ich bin stark und gut, 

sowie ich bin!) in den Fokus gestellt.  

2.2 Schüler- Aufsicht 

Schule als Ort der Gemeinschaft – das funktioniert am besten, wenn alle mitmachen! Daher 

gibt es in der Grundschule Aerzen seit Februar 2020 ein ganz besonderes Projekt: die 

Schüleraufsicht. Hier haben die Schülerinnen und Schüler (SuS) der 4. Klassen die          

Möglichkeit, sich aktiv für das schulische Miteinander zu engagieren. Ein Jahr vor dem 

Wechsel an die weiterführenden Schulen übernehmen sie gezielt Verantwortung für ein 

harmonisches Miteinander und unterstützen die Lehrkräfte bei der Aufsicht in den Pausen.  

(s. Konzept Schüleraufsicht) 

2.3 Streitschlichter- AG 

Streitschlichtung in der Grundschule bedeutet, dass unparteiische Schülerinnen und 

   - 4 -                                                                     



Schüler in Konfliktsituationen zwischen Kindern vermitteln und bei Streitereien und 

kleineren Konflikten schlichten. Um ein/e Streitschlichter/in zu werden, durchlaufen 

angemeldete Kinder im Rahmen der AG bei der Schulsozialarbeiterin eine Streitschlichter- 

Ausbildung und werden anschließend in den Pausen eingesetzt. Als geschützter Raum für 

die Streitschlichtung dient die dafür errichtete Kota (Streitschlichter- Häuschen auf dem 

Schulgelände). 

3. Ziele von Schulsozialarbeit an der Schule 

Die Schulsozialarbeit umfasst mehrere Zielgruppen. Zu diesen Zielgruppen bzw. Ebenen 

gehören: 

• Schülerinnen und Schüler (SuS) 

• Eltern 

• Öffentlichkeitsebene 

      3.1 Die Schülerebene  

      Folgende Ziele werden auf dieser Ebene angestrebt: 

• Die Verbesserung des sozialen Klimas in Kleingruppen, Klassen und Schule 

 

• die Förderung sozialer Kompetenzen 

 

• die Stärkung des Selbstwertgefühls und des Selbstvertrauens 

 

• die Verbesserung der Selbsteinschätzung 

 

• die Förderung der Kommunikationsfähigkeit und der Empathie 

 

• die Befähigung zur konstruktiven Konfliktlösung 

 

• die Förderung der gegenseitigen Akzeptanz 

 

• die Übernahme von Eigenverantwortung 

 

• die Entwicklung von Eigeninitiative 

 

• die Mitbestimmung und Mitwirkung bei der Gestaltung von Schule als Lern- und- 

Lebensort 

• die Förderung der Kreativität 
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     2.2 Die Elternebene 

     Hier möchte die Schule gemeinsam mit den Eltern: 

• die Lernausgangslage der SuS verbessern 

 

• die generelle Lebenssituation der SuS bei Bedarf positiv verändern 

 

• die Eltern zur Mitwirkung an schulischen Prozessen und Angeboten motivieren 

 

• die eventuellen Schwellenängste von Eltern gegenüber Schule abbauen 

 

• die Erziehungskompetenzen der Eltern fördern 

 

• herausfinden, welche Hilfsangebote den Eltern dienlich sein könnten 

      2.3 Öffentlichkeitsebene 

       Bezogen auf den öffentlichen Fokus soll/en 

 

• Schulsozialarbeit in das Gemeinwesen integriert werden 

 

• Gemeinsame Ressourcen genutzt werden 

 

•  Schulsozialarbeit unterschiedliche soziale Themen aufgreifen und sie bei Bedarf 

in die Öffentlichkeit bringen, z.B. durch Veranstaltungen oder Vortragsreihen  

 

       Yvonne Rohde 

       (Schulsozialarbeiterin) 

       Stand: August 2024 
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